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Kleine Anfrage 
der Abgeordneten Dr. Bettina Hoffmann, Christian Kühn (Tübingen), Lisa Badum, 
Matthias Gastel, Sylvia Kotting-Uhl, Oliver Krischer, Steffi Lemke,  
Ingrid Nestle, Julia Verlinden, Gerhard Zickenheiner und  
der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN  

Einhaltung der Abfallhierarchie bei Sperrmüll und Teppichböden 

Die Abfallhierarchie ist fest im Kreislaufwirtschaftsgesetz verankert und priori-
siert klar die Abfallvermeidung vor der Vorbereitung zur Wiederverwendung, vor 
dem Recycling, vor der Verwertung und vor der Entsorgung. Nach Ansicht der 
Fragesteller wird diese Abfallhierarchie in der Regel allerdings nicht umgesetzt. 
Dies gilt insbesondere für Sperrmüll und Teppichböden. Entsprechend der Dar-
stellungen im Bericht des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und nuk-
leare Sicherheit „Abfallwirtschaft in Deutschland 2018. Fakten, Daten, Grafiken.“ 
(www.bmu.de/fileadmin/Daten_BMU/Pools/Broschueren/abfallwirtschaft_2018_de. 
pdf) stellt Sperrmüll allerdings einen nicht unerheblichen Abfallstrom der insge-
samt in Deutschland anfallenden Siedlungsabfälle dar. 
Eine Studie der Deutschen Umwelthilfe (DUH) aus dem Februar 2017 (www. 
duh.de/fileadmin/user_upload/download/Projektinformation/Kreislaufwirtschaft/ 
Teppich-Recycling/170228_Deutsche_Umwelthilfe_Studie_Teppichboden 
entsorgung_FINAL.pdf) verdeutlicht die Defizite bei der Entsorgung von Teppi-
chen in Deutschland. Noch immer landen viele Teppichböden in der Verbren-
nung. Weiter nutzbare, für ein hochwertiges Recycling geeignete Kunststoffe ge-
hen somit verloren und stehen nicht als Sekundärrohstoffe zur Verfügung. Damit 
werden nach Auffassung der Fragesteller wichtige Potenziale für den Ressourcen- 
und Klimaschutz vertan. 
Auch das Produktdesign vieler Teppichböden konterkariert nach Ansicht der Fra-
gesteller häufig die Ziele der Abfallhierarchie, da es häufig die Wiederverwen-
dung und das Recycling erschwert. Die Studie „Schadstoffe in Teppichböden in 
der Europäischen Union“ der Anthesis Consulting Group aus dem März 2018 
(www.duh.de/fileadmin/user_upload/download/Projektinformation/Kreislauf 
wirtschaft/Teppich-Recycling/181030_Bericht_Auf_Schadstoffe_getestet_FINAL.pdf) 
zeigt, dass in der Europäischen Union verkaufte Teppichböden mehr als 59 schäd-
liche Substanzen enthalten können, darunter hormonaktive Weichmacher, 
Flammschutzmittel und perfluorierte Chemikalien (PFC). Der Bericht „Testing 
for Toxics“ (http://l.duh.de/p181030), der auf Untersuchungen der Vrije Univer-
siteit Amsterdam (Niederlande), dem Ecology Center (USA) und der Notre Dame 
University (USA) basiert, zeigt, dass in zwölf von fünfzehn getesteten europäi-
schen Teppichböden Schadstoffe enthalten sind, wie zum Beispiel Diethylhe-
xylphthalat (DEHP), perfluorierte Verbindungen (PFAS) oder das Flammschutz-
mittel Tris (1,3-dichlorisopropyl)phosphat (TDCPP). Diese Schadstoffe sind ge-
sundheitsgefährdend und können zudem ein Recycling von vorneherein unmög-
lich machen. 
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Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Wie viel Sperrmüll ist nach Kenntnis der Bundesregierung 2018 in Deutsch-
land insgesamt angefallen, und wie hat sich das jährliche Sperrmüllaufkom-
men in Deutschland in den letzten zehn Jahren entwickelt (bitte Gesamtauf-
kommen und Aufkommen pro Kopf und Jahr angeben)? 

2. Wie hoch ist nach Kenntnis der Bundesregierung das jährliche Sperrmüllauf-
kommen in den anderen Mitgliedstaaten der EU, und wie schneidet Deutsch-
land im Vergleich zu den anderen EU-Mitgliedstaaten ab? 

3. Wie viel Sperrmüll ist nach Kenntnis der Bundesregierung 2018 in Deutsch-
land ordnungsgemäß gesammelt worden, und wie hat sich die jährliche Sam-
melmenge in den letzten zehn Jahren entwickelt?  

4. Wie viel Sperrmüll ist nach Kenntnis der Bundesregierung 2018 in Deutsch-
land einer Vorbereitung zur Wiederverwendung zugeführt worden, und wie 
haben sich die Sperrmüllmengen, die einer Vorbereitung zur Wiederverwen-
dung zugeführt wurden, in den letzten zehn Jahren entwickelt? 

5. Wie viel Sperrmüll ist nach Kenntnis der Bundesregierung 2018 in Deutsch-
land stofflich verwertet worden, und wie hat sich die Menge des stofflich 
verwerteten Sperrmülls in den letzten zehn Jahren entwickelt? 

6. Wie viel Sperrmüll ist nach Kenntnis der Bundesregierung 2018 in Deutsch-
land verbrannt worden, und wie hat sich die Menge des Sperrmülls, der der 
Verbrennung zugeführt wurde, in den letzten zehn Jahren entwickelt (bitte 
nach thermischer Verwertung, Mitverbrennung und Beseitigung in Müllver-
brennungsanlagen aufschlüsseln)? 

7. Hat die Bundesregierung Erkenntnisse darüber, inwieweit die energetische 
Verwertung von Sperrmüll durch die Streichung der „Heizwertklausel“ in 
§ 8 Absatz 3 Satz 1 des Kreislaufwirtschaftsgesetzes zum 1. Juni 2017 redu-
ziert werden konnte, und wenn ja, welche? 

8. Hat die Bundesregierung Erkenntnisse darüber, wie viel CO2-Emissionen 
eingespart werden könnten, wenn der bisher energetisch verwertete Anteil 
des Sperrmüllaufkommens stofflich verwertet oder der Vorbereitung zur 
Wiederverwendung zugeführt würde? 
a) Wenn ja, wie hoch ist nach Kenntnis der Bundesregierung das Klima-

schutzpotenzial (CO2-Einsparungen) insgesamt? 
b) Wenn nein, hat die Bundesregierung hierzu Forschungsvorhaben in Auf-

trag gegeben, bzw. plant die Bundesregierung Studien hierzu? 
9. Hat die Bundesregierung Erkenntnisse darüber, wie viele Primärrohstoffe 

pro Jahr eingespart werden könnten, wenn der bisher energetisch verwertete 
Anteil des Sperrmüllaufkommens stofflich verwertet oder der Vorbereitung 
zur Wiederverwendung zugeführt würde? 
a) Wenn ja, wie viele Primärrohstoffe (Erdöl, Metalle, Holz, Naturfasern für 

Textilien) werden so bereits jetzt im Verhältnis zur jährlichen Neupro-
duktion eingespart, und welche weiteren Einsparpotenziale bestehen nach 
Kenntnis der Bundesregierung? 

b) Wenn ja, wie hoch ist nach Kenntnis der Bundesregierung das Klima-
schutzpotenzial (CO2-Einsparungen) pro Tonne Primärrohstoffe (Erdöl, 
Metalle, Holz, Naturfasern für Textilien), wenn der bisher energetisch 
verwertete Anteil des Sperrmüllaufkommens stofflich verwertet oder der 
Vorbereitung zur Wiederverwendung zugeführt würde? 

c) Wenn nein, hat die Bundesregierung hierzu Forschungsvorhaben in Auf-
trag gegeben, bzw. plant die Bundesregierung Studien hierzu? 
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10. Welche Menge an Teppichböden ist nach Kenntnis der Bunderegierung 2018 

in Deutschland als Sperrmüll angefallen, und wie hat sich das Sperrmüllauf-
kommen von Teppichböden in den letzten zehn Jahren entwickelt? 

11. Welche Menge an Teppichböden ist nach Kenntnis der Bundesregierung 
2018 in Deutschland als Sperrmüll angefallen und jeweils zur Wiederver-
wendung vorbereitet, stofflich verwertet, thermisch verwertet oder beseitigt 
worden, und wie haben sich diese Mengen in den letzten zehn Jahren entwi-
ckelt? 

12. Inwieweit wird nach Auffassung der Bundesregierung die Abfallhierarchie 
bei Sperrmüll und insbesondere bei Teppichböden umgesetzt (bitte ausführ-
lich begründen)?  

13. Sind nach Ansicht der Bundesregierung Maßnahmen und konkrete Gesetzes-
änderungen notwendig, um Abfallvermeidung, Vorbereitung zur Wiederver-
wendung und Recycling von Sperrmüll und insbesondere Teppichböden so 
zu stärken, dass Sperrmüll und Teppichböden zukünftig nicht überwiegend 
verbrannt werden und die gesetzlich festgelegte Abfallhierarchie umgesetzt 
wird? 
a) Falls nein, warum nicht (bitte ausführlich begründen)? 
b) Falls ja, welche Maßnahmen und konkreten Gesetzesänderungen sind er-

forderlich, und welchen Zeitplan verfolgt die Bundesregierung jeweils, 
um diese umzusetzen (vorgeschlagene Maßnahmen bitte eindeutig der je-
weiligen Stufe der Abfallhierarchie zuordnen)? 

14. Welche Schlussfolgerungen zieht die Bundesregierung aus dem Bericht 
„Schadstoffe in Teppichböden in der Europäischen Union“ der Anthesis 
Consulting Group aus dem März 2018 sowie dem Bericht „Testing for To-
xics“ basierend auf Untersuchungen der Vrije Universiteit Amsterdam (Nie-
derlande), des Ecology Center (USA) und der Notre Dame University (USA) 
von Oktober 2018, wonach Teppiche, die in der EU verkauft werden, 59 oder 
mehr schädliche Substanzen enthalten, die sich negativ auf die menschliche 
Gesundheit und die Umwelt auswirken können (bitte ausführlich begrün-
den)? 

15. Hat die Bundesregierung Erkenntnisse über die Schadstoffbelastung von 
Teppichböden, die in Deutschland in Verkehr gebracht werden? 
a) Wenn ja, wie groß ist der Anteil von Teppichböden, die in Deutschland 

in Verkehr gebracht werden, die mit Schadstoffen belastet sind, und wel-
che schädlichen Substanzen konnten nachgewiesen werden? 

b) Wenn nein, hat die Bundesregierung hierzu Forschungsvorhaben in Auf-
trag gegeben, bzw. plant die Bundesregierung Studien hierzu? 

16. Kann die Bundesregierung ausschließen, dass von schadstoffbelasteten Tep-
pichböden eine Gefahr für die menschliche Gesundheit ausgeht (bitte aus-
führlich begründen), insbesondere 
a) für Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, die mit der Herstellung, Instal-

lation oder Entsorgung von Teppichböden sowie in Verbrennungs- und 
Recyclinganlagen beschäftigt sind, 

b) für besonders schutzbedürftige Personen, wie Kleinkinder oder schwan-
gere Frauen, die mit möglichen Schadstoffen, die in Teppichböden ent-
halten sein können, in Kontakt kommen, z. B. über die Atmung, Körper-
kontakt oder Hand-zu-Mund-Bewegungen? 

17. Welche Erkenntnisse hat die Bundesregierung über den Schadstoffgehalt von 
Teppichböden, die in Gebäuden der Bundesverwaltung bzw. Bundesliegen-
schaften verlegt sind? 
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18. Inwieweit wird bei der öffentlichen Beschaffung für Liegenschaften des 

Bundes sichergestellt, dass nur Teppichböden verlegt werden, die mit dem 
Blauen Engel gekennzeichnet sind, um Schadstoffbelastungen auszuschlie-
ßen? 

19. Wird das Prinzip der Produktverantwortung nach Ansicht der Bundesregie-
rung auch bei Teppichböden angewendet?  
a) Wenn ja, welche finanziellen Anreize sowie Produktdesign-, Wiederver-

wendungs- und Recyclingvorgaben werden den Herstellern von Teppich-
böden für die Produktion von wiederverwendbaren, schadstofffreien und 
recyclingfähigen Teppichböden gesetzt? 

b) Wenn nein, warum nicht (bitte ausführlich begründen)? 
20. Gibt es Vorgaben für besseres Ökodesign von Teppichböden, damit diese 

keine Schadstoffe enthalten, einfacher recycelt werden können und zu mög-
lichst hohen Teilen aus Recyclingmaterialien bestehen? 
a) Wenn ja, welche Vorgaben gibt es, und inwieweit hält die Bundesregie-

rung angesichts der Ergebnisse der Berichte „Schadstoffe in Teppichbö-
den in der Europäischen Union“ der Anthesis Consulting Group aus dem 
März 2018 sowie „Testing for Toxics“ basierend auf Untersuchungen der 
Vrije Universiteit Amsterdam (Niederlande), des Ecology Center (USA) 
und der Notre Dame University (USA) von Oktober 2018 Nachbesserun-
gen an diesen Vorgaben für notwendig (bitte ausführlich begründen)? 

b) Wenn nein, warum nicht, und wird sich die Bundesregierung für ambiti-
onierte Ökodesign-Vorgaben für Teppichböden einsetzen (bitte ausführ-
lich begründen)? 

Berlin, den 7. Mai 2019  

Katrin Göring-Eckardt, Dr. Anton Hofreiter und Fraktion 
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